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Konzeptentwurf Suspendierungsbegleitung  

  

Die Suspendierungsbegleitung innerhalb der Bildungsdirektion für Steiermark ist eine 

innovative Maßnahme, die in der Abteilung 5, Schulpsychologie und Schulärztlicher Dienst, 

angesiedelt ist. Die Initiative zielt darauf ab, mit Schüler/inn/en während einer 

Suspendierungsphase sozial und emotional derart zu arbeiten, dass sie ihre Identität als 

Schüler/in zurückerlangen und am schulischen Alltag wieder problemlos teilnehmen können.  

Meist beträgt die Dauer der Suspendierung zwei bis vier Wochen. Bei der Zielgruppe handelt 

es sich oft um Schüler/innen, die in schwierigen familiären Verhältnissen leben und/oder 

durch verschiedene Erlebnisse traumatisiert sind. Ziel der Suspendierungsbegleitung ist es, 

den Suspendierungszeitraum nicht als bloße Auszeit, sondern als konstruktive Phase der 

Reflexion und Entwicklung zu nutzen. Dabei stehen individuelle Förderung der 

Persönlichkeit, die Fortführung des Bildungsweges und die Entwicklung sozial-emotionaler 

Kompetenzen im Vordergrund.  

 
  

Schlüsselelemente des Konzepts  

  

1. Personalbedarf an Schulsozialarbeit:  

  

• Anzahl der Mitarbeiter: Die Begleitung während der Suspendierung erfolgt durch ein 

multiprofessionelles Team und basiert auf interdisziplinären Maßnahmen, welche auf 

die vielfältigen Bedürfnisse der betroffenen Personen eingehen. Zur Sicherstellung 

einer umfassenden Unterstützung stehen insgesamt vier Stellen VZÄ (landesweit) 

bzw. zwei Stellen (Zentralraum) zur Verfügung. Das multiprofessionelle Team setzt 

sich aus verschiedenen Fachkräften zusammen, darunter Pädagog/inn/en, 

Lehrer/inn/en, Sozialarbeiter/inn/en sowie aus Personen mit psychischer oder 

psychosozialer Ausbildung. Diese vielfältige Expertise gewährleistet eine 

ganzheitliche Betreuung, die sowohl pädagogische als auch psychosoziale Aspekte 

berücksichtigt und eine optimale Begleitung ermöglicht.  

  

  

  

2. Grundlegende Rahmenbedingungen:  

• Standort: Von 93 ausgesprochenen Suspendierungen in der Steiermark (Zeitraum 

September 2023 bis Juni 2024) betrafen 78 Suspendierungen den steirischen 
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Zentralraum. Aufgrund der vielen Suspendierungen im steirischen Zentralraum hat 

das Projekt seinen Mittelpunkt in der Stadt Graz, im Kolpingheim in der AdolfKolping-

Gasse 6, gefunden.   

Räumlichkeiten: Aktuell befinden wir uns im Kolpingheim Graz, das für die Betreuung 

der suspendierten Schüler/innen alle notwendigen Vorteile bietet. Die Örtlichkeit ist sehr 

gut an das öffentliche Verkehrsnetz angebunden und gewährleistet eine hohe 

Anonymität für die Schüler/innen sowie deren Eltern und Erziehungsberechtigte. Die 

Räumlichkeiten sind gut voneinander getrennt, wodurch ein Aufeinandertreffen der 

Schüler/innen verhindert wird. Ein ruhiger, abgetrennter Bereich in Klassenzimmergröße 

in dem die Schüler/innen betreut werden können, steht zur Verfügung. Zudem gibt es 

ausreichend Raum für Rückzugsmöglichkeiten sowie für „sozial-emotionale Stationen“. 
Das Kolpingheim bietet darüber hinaus einen eigenen Turnsaal, einen Fitnessraum und 

einen weiteren Raum in dem sich die Schüler/innen sportlich betätigen können. Sport und 

Bewegung zur Unterstützung der psychischen Gesundheit sind ein fester Bestandteil 

unserer täglichen Begleitung.  

• Ausstattung: Das Kolpingheim ist mit grundlegenden schulischen Ressourcen 

ausgestattet, wie Tischen, Stühlen und Materialien für kreative Aktivitäten. Die 

Ausstattung ermöglicht eine flexible und bedarfsorientierte Gestaltung der 

Begleitung, die individuell auf die Bedürfnisse der Schüler/innen abgestimmt wird.  

  

3. Inhalte der Suspendierungsbegleitung:   

Anamnese und Analyse des schädigenden Verhaltens: Die Begleitung der Fälle wird 

zunächst im Rahmen eines Case Managements gestartet. Dabei handelt es sich um einen 

strukturierten Prozess, bei dem die Bedürfnisse und Ressourcen der betroffenen 

Schüler/innen erfasst und ein individueller Unterstützungsplan erstellt wird. Im weiteren 

Verlauf wird die Arbeit dann bedarfsorientiert und individuell fortgeführt, stets im Sinne 

des Case Managements, um eine maßgeschneiderte und nachhaltige Unterstützung 

sicherzustellen. 

  

• Themen & Ziele:  

Das Gesamtziel der Maßnahme der Suspendierungsbegleitung innerhalb der 

Bildungsdirektion für Steiermark ist es, die betroffenen Schüler/innen während der 

Suspendierungsphase durch eine gezielte, individuelle sozial-emotionale Begleitung so 
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zu unterstützen, dass sie ihre schulische Identität zurückgewinnen, ihre sozialen und 

emotionalen Kompetenzen stärken und ihre Handlungsfähigkeit im schulischen Kontext 

nachhaltig verbessern. Dabei wird die Suspendierungszeit nicht nur als „Strafe“ 
wahrgenommen, sondern als konstruktive Reflexions- und Entwicklungsphase genutzt, 

die den Schüler/inne/n hilft, Verantwortung für ihr Verhalten zu übernehmen, Konflikte 

friedlich zu lösen und sich auf ihre schulische und persönliche Weiterentwicklung zu 

fokussieren. Langfristig soll die Maßnahme zur Prävention weiterer Suspendierungen 

und zur Förderung der Teilhabe am schulischen Alltag beitragen, indem die 

Schüler/innen motiviert und befähigt werden, ihre Bildungsziele zu erreichen und ihre 

soziale Integration zu fördern.  

o Reflexion des Verhaltens: Reflexion und Auseinandersetzung mit der 

Suspendierung und den Gründen für die Suspendierung. Weiters ist es 

besonders wichtig, den Fokus auf die Stärkung der Eigenverantwortung sowie 

auf die Schadenswiedergutmachung zu legen.  

o Konfliktmanagement: Erlernen und Üben von Strategien zur friedlichen 

Konfliktlösung und Verbesserung der Kommunikationsfähigkeiten. o 

Emotionale Kompetenz: Förderung von Emotionserkennung und  -

regulation, Konfliktlösungsstrategien und Impulskontrolle.  

o Soziale Fähigkeiten: Verbesserung der sozialen Kompetenzen, wie Empathie 

und Teamfähigkeit, zur Förderung positiver Interaktionen mit  

Mitschüler/inne/n und Lehrer/inne/n.  

o Selbstwertgefühl und Resilienz: Stärkung des Selbstbewusstseins und 

Aufbau von Resilienz gegenüber zukünftigen Herausforderungen.  

o Zielsetzung und Zukunftsplanung: Unser Fokus liegt auf der Unterstützung 

bei der Entwicklung realistischer und erreichbarer persönlicher sowie 

schulischer Ziele. Dabei legen wir besonderen Wert auf die Vermeidung von 

Bildungsrückständen und gemeinsamer Erarbeitung individueller beruflicher 

Interessen und möglicher Bildungswege.  

o Präventive Strategien: Erarbeitung von Strategien zur Vermeidung 

zukünftiger Suspendierungen und zur Verbesserung des allgemeinen 

Verhaltens in der Schule.  
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• Methoden:   

o Grundlegende Methoden der Sozialen Arbeit (Beratung, 

Einzelfallarbeit,  

Gruppenarbeit etc.) 

o Elternarbeit o 

Netzwerkarbeit  

o Übungen zur Stärkung des Selbstwertes  o Gewaltfreie 

Kommunikation o Unterstützung bei schulischen Aufgaben o 

Tertiäres präventives Gewalttraining durch Kickstart  o Kreative 

Methoden wie Maltherapie   

  

  

• Zusammenarbeit mit der Schule und Vernetzung mit außerschulischen 

Helfersystemen:  

  

Es erfolgt eine enge Zusammenarbeit und Vernetzung mit verschiedenen 

außerschulischen Helfersystemen, wie beispielsweise der Kinder- und Jugendhilfe 

sowie verschiedenen Beratungsstellen. Dazu gehört auch die Kooperation mit 

Organisationen wie Neustart, dem Gewaltschutzzentrum, dem 

Kinderschutzzentrum, GSFG sowie die Kontaktaufnahme mit psychosozialen 

Einrichtungen. Bei Bedarf werden entsprechende Abklärungsprozesse gestartet und 

eine Weitervermittlung an spezialisierte Stellen wie die Gewalt- und 

Radikalisierungspräventionszentren organisiert.  

  

o Die Schulleitung empfiehlt die Inanspruchnahme des Angebots der 

Suspendierungsbegleitung. Die Eltern werden mittels Formulars um 

Einverständnis gebeten, dass die Kontaktdaten an das Team der 

Suspendierungsbegleitung weitergegeben werden dürfen.   

o Regelmäßige Kommunikation und Abstimmung mit den Lehrkräften und der 

Schulleitung.   

o Beratung und Sensibilisierung im Umgang mit suspendierten Schüler/inne/n.  

o Enge Kooperation und Zusammenarbeit mit der Kinder- und Jugendhilfe   

  

• Austausch mit den Erziehungsberechtigten:   

Regelmäßiger Austausch mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten und damit 

einhergehend Beratung in Erziehungsfragen und Weitervermittlung an 

außerschulische Helfersysteme.   
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o Erstgespräch: Das Erstgespräch wird seitens des Teams der 

Suspendierungsbegleitung initiiert, nachdem die Schulleitung das 

Einverständnis der Eltern/Erziehungsberechtigten für die Kontaktaufnahme 

hat. Im Erstgespräch wird diesen erklärt, wie das Projekt aufgebaut ist, was die 

Ziele sind und wie der Ablauf sein wird. Da es sich oft um überfordernde 

Situationen für die Eltern oder Erziehungsberechtigten handelt, ist es wichtig, 

hier einen empathischen und vertrauensvollen Erstkontakt zu schaffen, um 

eine gute weiterführende Zusammenarbeit zu ermöglichen. Weiters wird mit 

den Eltern oder Erziehungsberechtigten besprochen, welche Strukturen 

zuhause eingeführt werden können, damit auch daheim bestmögliche 

Bedingungen für den jeweiligen Schüler/die jeweilige Schülerin geschaffen 

werden können.  

o Evaluierungsgespräche: Bei diesen Gesprächen wird mit den Eltern oder 

Erziehungsberechtigten besprochen, wie der aktuelle Stand der Begleitung 

aussieht und welche Fortschritte bei der Suspendierungsbegleitung erzielt 

wurden sowie welche weiteren, dringlichen Maßnahmen durchgeführt werden 

sollten. Weiter werden Eltern und Erziehungsberechtige zu den 

Helferkonferenzen in den jeweiligen Schulen eingeladen, falls deren 

Anwesenheit erwünscht und vom Vorteil ist.  

o Endgespräch: In diesem Gespräch werden die Eltern oder 

Erziehungsberechtigten über das weitere Vorgehen sowie die  

Wiedereingliederung des Schülers/der Schülerin informiert. Darüber hinaus 

erhalten die Eltern/Erziehungsberechtigten eine Beratung zur 

Wiedereingliederung. Sollte der Bedarf, Wunsch oder die Situation es 

erfordern, besteht die Möglichkeit, dass das Team der  

Suspendierungsbegleitung den Reintegrationsprozess weiter unterstützt und 

nachbetreut. Ein regelmäßiger Austausch zwischen den  

Eltern/Erziehungsberechtigten, dem/der jeweiligen Schüler/in und der Schule 

ist dabei unerlässlich, um eine erfolgreiche Reintegration zu gewährleisten.  

  

  

  

4. Reintegration in den Schulalltag:  

  

• Übergangsplanung: Vorbereitung auf die Rückkehr in den regulären Unterricht. 

Vorbereitende Gespräche mit den Schüler/inne/n, um ihre Bedenken und 

Hoffnungen bezüglich der Rückkehr in den Schulalltag zu verstehen und Ängste zu 

beseitigen.  
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• Kommunikation mit Lehrkräften und Schulpersonal: Ziel ist ein umfangreicher 

Informationsaustausch. Es wird sichergestellt, dass Lehrkräfte und Schulpersonal 

über die Fortschritte und Bedürfnisse des Schülers/der Schülerin informiert sind. 

Außerdem stehen die Sensibilisierung und Schulung im Vordergrund. Lehrkräfte und 

Schulpersonal werden hinsichtlich der besonderen Bedürfnisse rückkehrender  

Schüler/innen informiert und es werden gemeinsam unterstützende Strukturen 

erarbeitet.  

• Unterstützung der Eltern oder Erziehungsberechtigten: Regelmäßige Gespräche 

mit Eltern oder Erziehungsberechtigten, um sie über den Reintegrationsprozess zu 

informieren und ihre Unterstützung zu gewinnen. Wichtig ist die gemeinsame 

Strategieentwicklung, die über den bloßen Schulbesuch hinaus geht, damit Eltern 

und Erziehungsberechtigte auch konsistente Strategien für zu Hause entwickeln 

können.  

• Begleitung und Monitoring: Begleitung in den ersten Wochen als Unterstützung in 

der Schule, um den Übergang zu überwachen und bei Bedarf anzupassen.  

• Nachbetreuung: dient zur Unterstützung nach der Rückkehr, um den langfristigen 

Erfolg zu sichern. Es werden Folgetermine mit Schüler/innen und Eltern bzw. 

Erziehungsberechtigten gestaltet, um den Fortschritt zu überwachen und 

Unterstützung anzubieten.  

Im Falle individueller Ausnahmefälle, in welchen die sofortige Reintegration 

aufgrund schwerwiegender Vorkommnisse bzw. Umstände nicht möglich ist, 

können in allseitiger Abstimmung adäquate Maßnahmen in der Nachbetreuung 

gesetzt werden. Dabei wird das Wohl der suspendierten Schüler/innen anhand 

sozialarbeiterischer wie auch pädagogischer Methoden stets priorisiert, um die 

Gefährdung von Bildung bzw. beruflicher Perspektiven zu vermeiden.   

  

  

Graz, Mai 2025  

  


